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In allen 9 1 0 Staaten iſt es dabel möglich 
eweſen, erheblich größere h als bisher für 
ulturzwecke, Unterricht und Wegebau, ſo wie zur 

Verbeſſerung der Beamtenbeſoldungen in den Etat 

einzuſtellen. Eine neue Ermäßigung der Matriku⸗ 

larbeiträge würde daher zunächſt nur die überflüſſi⸗ 
gen Beſtände der Regierungen vermehren, im gün⸗ 
ſligſten Falle den Schuldentilgungsfonds erhöhen. 


— — — 4 
1 ü fd in Süd⸗ 
Lelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. Benfaten ke Hon deshalb ut verimanbt 


4 Münden, 7. April. Der Finanzausſchuß hat ) } 1 
beſchloſſen, an die Kammer den Antrag zu richten, ſchlofſen find. heile ı 9 5 10 e ar 
pie bayeriſchen Geſandten an nichtdeutſchen | N N ee Ne chſten 0 ſen 

A| Ven kein Geld mehr zu bewilligen. Die Buftim- El abgeſchloſſen A fee n Fette er bie 

| e eng. pl. ige  ierungatrup Vereinbarung über Steuererleichterungen hält, at 

e e en f S date der den en ae We cn Sc 

iſt eine tion ausgebrochen. „B. er hat im ganz 5 
catan iſt eine — gebrochen. (O. B.) darauf, daz ihm die Früchte des Krieges und der 
Heidenmäßig 5 1 er günfligen ae Fre A bee ee 
erlin, 7. April. einer Steuererleichterung zu Theil werden. Endli 

Bruchſtückweiſe werben: legt: die Finanzergebniſſe muß doch einmal mit der Entlaſtung, welche ſo oft 

bro 1871 auch in Betreff des Reichshaushalts be⸗ als Preis der Einigung in Ausfiht geſtellt worden 

kunt. - Diefelben übertreffen alle Erwartungen. Die iſt, ein Anfang gemacht werden. In England gilt 

lleinnahmen überfteigen den etatmäßigen Anſchlag es für ſelbſtverſtändlich vorhandene Ueberſchüſſe zu⸗ 

h Norddeutſchland um nahezu 3½ Millionen. nächſt zu Steuererleichterungen zu verwenden. Eben 

Salz und Nübenſteuer gewähren gleichfalls 1 Million letzt werden dort für 22 Millionen Thaler Steuern 

Beberſchuß allein für Norddeutſchland. Die Erträge erlaſſen. Den Kaffeezoll, den man bei uns noch 

Bier⸗ und Branntweinſteuer find noch nicht ber} 1870 auf 57 erhöht hat, wird dort gerade letzt 

unt. Andererſeits willen wir, daß die fetzt ge⸗ auf 44 * ermäßigt. Was bieten dagegen uns 

Hloſſenen Darlehnskaſſen einen Reinertrag von Deutſchen die Regierungen? Als einzige Steuer⸗ 

0 * abgeworfen haben und daß aus der Reform eine Ausdehnung der Malzſtener auf 

Ar elung . mehr als eine halbe n Eangnie des 5 damit 8 5 

a mmen iſt. ja kei i inke, von 

zus dem Jahr 1871 einen ‚Usher 7 5 Dee eh I ge ra leis fen Obolus er 

nen, der im Etat nicht vorgeſehen war. Ausgabe- hoben hat. Wo bei uns die Steuererleichterung an- 
Aberſchreitungen andererſeits können nur in geringem 
fange vorgelommen ſein. Die Mehrausgaben don 


ufangen hat, kann nicht zweifelhaft ſein. Die 
h euer wird von allen Parteien und allen is 
ser und rine aus Anlaß des Krieges werben |nangminiftern übereinſtimmend als eine ebenfo unge» 
4c auf die e Kriegsentſchädigung verrech ſunde wie ungerechte, weil vorzugsweiſe die ärmeren 
Von obigen 6 Millionen würden zur Deckung 
webender Schulden des Norddeutſchen Bundes 


Volksklaſſen bedrückende Kopfſteuer verurtheilt. Noch 

jüngſt hat ſich auch der bayeriſche Landtag faft ein. 
ſtzahlungen an Südpdeutſchland und der Rüben 
etwa 700,000 Ag. zu verwenden fein, Der 


1500 Menſchen getödtet wurden und die 


1 an ein Erdbeben ſtattgehabt hat, durch wel⸗ 
bes gegen 
fte der Stadt zerſtört iſt. 
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ſtimmig dieſem Urtheil angeſchloſſen. Im Elſaß iſt 
die Salzſteuer die einzige Steuer, welche die fran⸗ 
öſiſchen Steuerſätze überſteigt. In Preußen find 
Reglerun und Parteien um ſo mehr verpflichtet, jetzt 
für eine Steuerleichterung der unteren Volksklaſſen 
nach dieſer Richtung einzutreten, nachdem die in an⸗ 
derer Form dieſelbe bezweckenden Reformgeſetze 
Camphauſens geſcheitert find. 5 und Salz⸗ 
Zoll rg dem Reiche jährlich 12 Millionen Thaler 
tri, ein. Iſt es auch nicht möglich, fefort vieſe Steuer 

ganz zu miſſen, ſo wird dieſelbe doch um mindeſtens 
ein Drittheil ſchon von 1873 ab ermäßigt werden 
können. Die Zahlung der letzten franzöſiſchen Mil⸗ 
liarden wird es denn hoffentlich 1874 ermöglichen, bie 
Steuer ganz zu beſeitigen. 


Deutſchland. 

& Berlin, 7. April. Der morgenden Eröff. 
nung des Reichstages geht kein beſonderer 
Gottesdienſt, wie dies früher der Fall war, vor⸗ 
aus. Die Mitglieder des Bundesraths verſammeln 
ſich in dem Grünen Salon neben der Bildergallerie; 
die Abgeordneten nehmen im Weißen Saale, dem 
Throne gegenüber, Aufſtellung; den uniformirten 
0/0 ã ͤ VdT RESET TERTENENTEEN 


dagegen, bes 


en. Das kann dem 


72 für 
llionen oder 20 Procent 
Staaten, ind» 


Stadt⸗Theater. 


Gaſtſpiel des Hrn. Döring: „Der Jude“. kö 
„Der Copiſt.“ „Das Liebesprotokoll.“ „Der 
gerade Weg der beſte.“ — Döring hat uns aus 
dem reichen Schatze er Charakterbilder an den 
beiden letzten Abenden einige der trefflichſten gegeben. 
N fe ſahen wir zuerſt feinen Schewa. Der Dichter 
> Ielbft Hat dieſe Figur mit all der Sorgfalt und Liebe 
hgeſchaffen, welche ihm Begeiſterung für die Gere» 
„ tigkeit und Haß gegen brutales Vorurtheil eingegeben. 
chard Cumberland iſt ein Zeitgenoſſe und — wenig 
in dieſem Punkte — auch ein Geſinnungsgenoſſe 
eſſings. Die beſſern Elemente der Geſellſchaft 
liſſen damals in England über die Juden nicht 
weniger bornirt gedacht haben, wie in Sur 
Stig Kar ent ſchrieb. 
„ber i 
Ki haben es eben mit en 8 
0 Elementen zu thun. Der Pöbel, vornehm oder ger 
Hing, iſt ja auch heute noch nicht ee in 
N diesen Punkt. Das Cumberlandſche Stück iſt ein 
N Teudenzſtück, wie das genannte Leſſingſche, aber mit 
weniger dramatiſchem Sinn. Es iſt arm an Hand⸗ 
lung, aber vorzüglich, wie geſagt, nach Seite der 
Characteriſtit hin. Und nun gehört nur noch eine fo 
5 3 darſtellende Kraft, wie die Dörings, 
zu e leds aut, am „Spiel“ bei dem Zuſchauer 
Dürftigten d er nicht genug ſchauen kann und die 
Lebendigkeit ve. Handlung über der prachtvollen 
führt uns hier WWarſte ng vergißt. Döring 
mit allen Weißer, alten ehreuwerthen Juden 
un der engen, beſchenaheines trefflichen Herzens 
. Botteiidial Stand, Aten Form vor, welche 
Individualität dieſem Wegzaung und endlich 
Fcchrückte, an Unterwürfigkeit en gegeben. Dies 
in Miß handlung gewöhnte 28 3 Ne 
aud Knanferei th feinen perſönlichen = Getzliebe 
der ſidiſche Jarzon und die töpiſchen gan Tuner, 
Bi feines Standes: e 1 dahin die ex 

ng herabzuziehen, wie wir denn alles 
* dal 5 des Niebrig-Romifaen _ 
’ h det geſehen haben. Aber nun weiß er in dieſer 


i e 
(von Meilhac) iſt aber ſehr aan und 1 

Das Publikum ſpendete dem Gaſt an beiden 
Abenden den reichſten Beifall und ließ es an wieder⸗ 
holten Vorruf nach jedem Aetſchluß nicht fehlen. 


Unſere hieſigen Mitglieder unterſtützten nach beſten 
Kräften die Darſtellungen. Wir nennen namentlich 
Hrn. Ellmen reich, der an beiden Abenden mehrere 
kleinere Partien bereitwilligſt übernommen hatte und 
au durchführte; ferner im (Jaſch, Fr. Müller 


orm den innern würdigen Gehalt des Characters 
i herrlich plaſtiſch greifbar herauszuarbeiten, daß 
in emand über den Mann lachen kann, daz er viel⸗ 
| ehr rührend und immer verehrungswuͤrdig er⸗ 


Rachel) und Hrn. Präger (Herſch); Frl. Frenzel 
tern namentlich auch Fr. Müller als Fr. Krebs und 
ji get At als Major; im „Liebesprotokoll“ 
rl. 
rn. Roſen (Bergheim). 
— e Eiſenbahnzuges.] Dem 
geſchrieben: Sonnabend Aeg gegen 2 Uhr Mor⸗ 
ens, gerieth der von Sevilla nach Madrid gebende 


im „Copiſt“ und im Kotzebue ſchen Luſtſpiel; im letz- 
ol k (Rosalie), Hrn. Jürgan (v. Fels) und 
„Journ. des Debats“ wird aus Madrid vom 1. April 
ug bei der Station Conſolaclon zwiſchen Valdepeg⸗ 


„ nehmen an: in Berl 


i i . — den in d 
erſcheint wöchentlich 12 e 1 m der Expedition (reden N f 
G gerſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler 


12 557 wurde vor geräumtem Orcheſter geſpielt. ſich 


(Abend- Ausgabe.) 


bei allen Raiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
ez in Leipzig: Eugen Fort und 5, Engler; 
ibn e. Runen 


No. 4) und ausm 
etemeyer und Nud. 


erren iſt kleine Uniform ohne Ordensband vorge⸗ 
chrieben, da nicht der Kaiſer, ſondern Fürſt Bis⸗ 
marck die Eröffnungsrede verlieſt. Bisher hat der 
Raifer — abgeſehen von dem einen Falle, in welchem 
er im Felde tand — die Seſſlonen des Norddeutſchen 
Reichstages wie des Reichstages ſtets in Perſon er⸗ 
öffnet. Uebrigens haben ſich 1 viele Abgeordnete 
im Büreau des Reichstages 1 Im Sitzungs⸗ 
ſaale iſt nur die eine Veränderung vorgenommen, 
daß hinter der Journaliſten⸗Tribüne, welche ſich über 
dem Miniſtertiſche befindet, eine Wand aufgeführt iſt, um 
das erhöht placirte Publikum zur Vermeidung bis heri⸗ 
ger, recht läſtiger Störungen von den Journaliſten zu 
trennen. — Bereits morgen Abend gelangt das 
Militär⸗Strafgeſetzbuch und der Handels⸗ 
vertrag mit Portugal zur e Dieſe 
Gegenſtaͤnde werden alſo zuerſt, 1555 nach ber 
Conſtitufrung des Hauſes, welche aba ſchon 
übermorgen erfolgen kann, zur Berathung gelangen. 
— Seit einiger Zeit ſind die Reichsgoldmünzen 
vielfach in den Verkehr gelangt. Es hat dies feinen 
Grund darin, daß die Beamtengehalte in 20⸗Mark⸗ 
flücken ausgezahlt worden ſind. Damit iſt denn das 
Bedürfniß hervorgetreten, den mit der Kar 
ek Münzen betrauten Münzſtätten weiteres Ma; 
terial zur Ausprägung zu überweiſen. Nach dem 
Bundesrathsbeſchluſſe folen alsbald 50,000 Pfund 
Feingold auf Grund des beſtehenden Vertheilungs⸗ 
modus an die Landesmünzſtätten zur Ausprägung 
von Reichs⸗Goldmünzen Überwieſen werden und bie 
Ablieferung und Verrechnung der Stücke nach Maßgabe 
des So es der Prägung erfolgen. — Hinſicht⸗ 
lich der aiſchabfgung an die Poſtverwaltung 
hat der Bundesrath beſchloſſen, daß für den Debit 
der Wechſelſtempelmarken und Blankets der 
Reichspoſtverwaltung, ſowie der der Reichspoſtver⸗ 
waltung nicht angeſchloſſenen Staaten eine Entſchä⸗ 
digung von 2% L der Brutto⸗Einnahme an Wed) 
ſelſtempelſteuer für das Jahr 1872 und ſodann bis 
auf Weiteres zu gewähren ſei. — Die Bildung 
der ES Dampfſchiff⸗, Eiſenbahn⸗ 
und Hafengeſellſchaft iſt nunmehr ſoweit vorge⸗ 
ſchritten, daß dieſer Tage die Conceſſlon ertheilt wer⸗ 
den wird und zwar zunächſt fär die Strecke Stade⸗ 
Curhafen. Der Hamburger Senat hat für den Ha⸗ 
fen, von welchem eine Dampferlinſe nach England 
ehen wird, einen jährlichen Zuſchuß und Abgaben⸗ 
reiheit zugeſagt. Auch iſt der preußiſche Handels 
miniſter geneigt, die Strecke Harburg Stade der Ge⸗ 
ſellſchaft 8 Der Hafen wird eine Tiefe 
den 24 us erhalten und die größten Dampfer auf⸗ 
nehmen künüen. Das Bedürfniß nach eine m ſolchen 


nas und Manzanares aus dem Geleiſe. Augenzeu⸗ 
gen erzählen (und das iſt characteriſtiſch), daß gegen 
9 Uhr Abends bewaffnete Männer ſich der Barrie⸗ 
renwächter verſichert und fie gezwungen hätten, die 
Schienen und Schwellen aufzureißen und den Zug 
anzuhalten. Zu dem lepteren Ta mußten bie 
Wächter das Zeichen geben; aber da der Zug mit 
voller Kraft fuhr, fo gerieth er in das aufgeriſſene 
Erdreich und die Reiſenden wurden gleichzeitig von 
einem ſtarken Ruck und einem Hagel von Gewehr⸗ 
ſchüſſen empfangen. Das Erwachen war nichts we⸗ 
Ein als angenehm; man ſah ſich über einem Eifen- 
bahndamme ſchweben, und wenn man den Kopf zum 
Feuſt er a ſtieß man auf Gewehrläufe. 
Da die Räuber ſahen, daß der Bug auf ihr Com⸗ 
mando nicht ſtillhielt, hatten ſie auf den Locomotiv⸗ 
Führer und den Heizer Feuer gegeben, und dieſe 


Beiden ſahen ſich nun in den erſten Waggons um v 


Hilfe um. Sie fanden dort zwei jener muthigen Sol⸗ 
daten, welche in Spanien bie Gendarmerie bilden und 
die ſich bloß als Reifende auf dem Zuge befanden. Die 
beiden Gendarmen zögerten nicht, im Verein mit ei⸗ 
nem Infanterie⸗Lieutenant auf die Angreifer loszu⸗ 
gehen. Aber ſie hatten mit ungefähr 25 Mann zu 
thun, welche ohne Erbarmen auf ſie feuerten; alle 
Drei wurden verwundet und mit ihnen, leider ſogar 
tödtlich, ein aus Granada kommender Komiker, der 
ſeinen Wagen verlaſſen wollte. Als aber erſt jeder 
Widerſtand bewältigt war, wurden die Räuber höfli⸗ 
cher; ſie beruhigten die Reiſenden, forderten ſie auf, 
nur in nichts einzumiſchen, und erklärten, es 
handle ſich nur um das Geld, welches in einem Ge⸗ 
päckwagen liege. Die Reiſenden verſtanden dleſen 
Wink und zogen ſich ehrfurchtsvoll auf ihre Sitze 
zurück; während der halben Stunde, welche die Ope⸗ 
ration dauerte, herrſchte in dem Zuge die Ruhe ei» 
nes Kirchhofes. Der Gepäckwagen enthielt in der 
That, wie es heißt, 225,000 Scubi oder 125,000 
Frances; der größte Theil davon gehörte zu den Er⸗ 
trägniſſen der Eiſenbahn. Nachdem die 1 ft 
der Kaſſe bemächtigt Ian, erſcholl ein Pfiff, und 
nun ſah man fie, die Einen zu Fuß, die Anderen in 
Pferde, ſich, wie in den komiſchen Opern, dem Ge⸗ 
birge zuwenden. Sie hatten es ſich an i 
laſſen, die Telegraphendrähte zu gerfchneiden, ſo daß 
man erſt fieben Stunden ſpäter von Manzanares ei⸗ 
nen . abſchicken konnte, wohin die Nachricht von 
dem Abentener ihnen bereits vorangegangen war 


elegen fein eins 


als richtig anerkannt wurde, gilt heute doppelt und 
dreifach, und da glücklicher Weiſe nunmehr die par⸗ 
ticulariſtiſchen und localen Hinderniſſe, welche ſich 
der Ausführung entgegen zu ſtellen verſucht haben, 
vollſtändig überwunden find, fo wird Deutſchland 
bald im Beſitz einer ebenſo rentablen als gemein⸗ 
nützigen großen Verkehrsanſtalt ſein, die es bisher 
zu ſeinem Schaden entbehrt hat. 

— Der Kaiſer hegte, wie die „Mtgsztg.“ er⸗ 
575 den lebhaften Wunſch, den Reichstag perſön⸗ 
lich zu eröffnen und nahm nur auf dringenden Rath 
der Aerzte, welche jede Anſtrengung des Monarchen 
zu vermeiden wünſchen, davon Abſtand. — Die Ver⸗ 
legung der Sommerreſidenz nach Schloß Babelsberg 
ſoll erſt mit dem Eintritt dauernder warmer Witte⸗ 
rung erfolgen. 

— Die Luxemburgiſche Regierung ſoll es 
der Reichsregierung überlaſſen wollen, die Form zu 
beſtimmen, welche den Unterzeichnern des Londoner 
Neutralitätsvertrages gegenüber bei der Ueber⸗ 
tragung des Eiſenbahnbetriebes an die elſäſſer 
Commifſion zu beobachten wäre. 

— Der Kriegsminiſter Graf v. Roon hat ſich 
auf eine kurze Erholungsreiſe begeben. 8 

— Der Staatsminiſter a. D. Graf Schwerin⸗ 
Pub ar hat aus Geſundheitsrückſichten feine Ent⸗ 
laſſung als Stadtrath genommen. : 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Die Nachricht, 
daß der Geh. Ober⸗Negierungsrath Engel feine 
Entlaſſung aus dem Staaksdienſt zu nehmen gedenle, 
weil Mißhelligkeiten zwiſchen ihm und dem Reichs⸗ 
kanzleramte aus der projectirten Errichtung eines 
ſtatiſtiſchen Amtes des geſammten deutſchen Reiches 
erſtanden ſeien, bedarf der Richtigſtellung. Unter 
dem Schöpfer der preußiſchen Statiſtik, Hoffmann, 
hatte das preußiſche ſtatiſtiſche Bureau eine gewiſſe 
Selbſtſtändigkeit. Dieſe ging *päter fo gut wie ver⸗ 
loren. Der fetzige Director des ſtatiſtiſchen Büreaus 
ſuchte demſelben diejenige Unabhängigkeit wieder 
zu gewinnen, die eine fruchtbringende Erforſchung 
und Benutzung des ſtatiſtiſchen Materials allein 
möglich macht und die Schwierigkeiten, auf welche 
dieſe Bemühungen geſtoßen ſind, ſind allerdings 
geeignet, die Gerüchte ſeines Rücktrittes nicht un⸗ 
begründet erſcheinen zu laſſen.“ 
eber die dem Oberbürgermeiſter Hobrecht 
in Aus ſicht geſtellten Conceſſionen theilt die „Voſſ. 
Ztg.“ des Näheren mit, daß dieſelben auf Grund ei⸗ 
nes Staatsminiſterialbeſchluſſes ſchriftlich dahin 
un worden find, „daß der Fiskus der Stadt 

kelin feine Rechte aus dem mit der Geſellſchaft der 
ee Wafferwerke geſchloffenen ertrage cebit, 
dab er das bisher au den Straßen Berlins präten⸗ 
dirte Eigenthumsrecht aufgebe, und daß in Betreff 
der Pflaſterung, der Anlegung reſp. Verbreiterung 
der Straßen die rische olizeipräſidium aus⸗ 
geübte definitive Eutſcheivung auf die Perſon des 
Oberbürgermeiſters von Berlin übergehen ſolle.“ 
Erſt nach Empfang dieſer Zuſagen hat Herr Hor⸗ 
recht die Wahl angenommen. 

— Für die Betheiligung der Landes⸗ und Forſt 
wirthſchaft des Wein⸗, Obſt⸗ und Gartenbaues auf 
der Weltausſtellung in Wien ift ein ſpecielles 
Programm aufgeſtellt worden. Nach vemſelben zer⸗ 
fällt die Ausſtellung für dieſe beſonderen Zweige? in 
( ³·³¹ V ⁰y 


e 35 merkwürdigen Er⸗ 
folg Gſrurgiſcher Heilkunſt hatten wir geſtern Ges 
legenheit zu conſtaltren. Einer 155 Btraven vom Oſtpreu⸗ 

3 war in der Schlacht von 
er verwundet worden. Bis zur Un⸗ 
n del entkleidet 

o bald wie thun⸗ 


Quentin 


a erwundete dieſer 
Heimath entlaſſen werden kann. 


at dr deren N 


Berlin. 
April an hier im 


r. Türſch 
vor den Saal 


R 


eerntet. 
— [Der Veſuv. „Palmieri in ben nea⸗ 
2 0 chen Blattern hal, at die im Januar 
— — abe nur wäbie aufgetreten, 3 — en 
am Mär 
f 4 e das Maria 


orfenen Maſſen iſt 
mum erreicht. 7 L aon 487 erfolgt und ein 


— „ — 


die Landwirthſchaft ſelbſt, landwirthſchaftlichen Mar | 


ſchinen, Ausſtellung von Thüren, Holzzucht, Holzge⸗ 
winnung, Holzbringung, Holzarten, Arbeiten der 
forſtwirthſchaftlichen Verſuchsſtattonen, Producte der 
forſtlichen Nebenbenutzung, Producte der forſtlichen 
Nebengewerbe, Ausſtellung von Producten des Wein⸗ 
und Obſtbaues und zwar periodenweis, Ausſtellung 
lebender und getrockneter Pflanzen, praktiſche Dar⸗ 
ſtellung der Culturmethoden, Gegenſtände der Kunſt 
und Induſtrie, in ſoweit ſie dem Gartenbau dienen 
oder von demſelben abhängen. 

Herr Bebel beabſichtigt, wie die Zeitungs⸗ 
nachrichten angeben, ſich trotz ſeiner Verurtheilung 
wegen Hochverraths, zum Beginne der Reichstags⸗ 
figung hier einzufinden und feinen Platz im Parla⸗ 
mente einzunehmen. 

— Das Material der letzten Volkszählung 
iſt nunmehr ſo weit geſchichtet, daß mit der vorläu⸗ 
figen Zuſammenſtellung des Reſullats in dieſen Tas 
gen wird begonnen werden können. Nach dem, was 
heute darüber verlautet, iſt Preußen derjenige von 
den größeren deutſchen Staaten, in welchem die Be⸗ 
völkerungsziffer am wenigſten zugenommen hat, denn 
während die Einwohnerzahl Preußens bei der vorletzten 
Volkszählung im Jahre 1867 23,971,337 Seelen be⸗ 
trug, beläuft ſie ſich gegenwärtig auf 24,642,386 
Seelen, iſt mithin nur um 2,80 Procent gewachſen, wäh⸗ 
rend die Bevölkerung des Königreichs Sachſen, die 
im December 1867 rund 1,440,000 Seelen betrug, 
jetzt ſchon auf 1,586,000 geſtiegen iſt. Im Ganzen 
wird das deutſche Reich, einſchließlich des neuen 
Reichslandes Elſaß-Lothringen, noch nicht 41 Mill. 
zählen. Vor länger als 50 Jahren, bald nach den 
Befreiungskriegen, hatte Deutſchland ohne Deutſch⸗ 
öſterreich 22 Mill. Einwohner, während Oeſterreich 
29 Mill. und Rußland 40 Mill. zählte; heute hat 
Rußland, feine außereuropäiſche Bevölkerung nicht 
mitgezählt, 73 Mill. Seelen. 

— Ein Brief aus Tunis vom 28. März an 
die „Jalie“ bringt einige Einzelnheiten über die 
Ankunft und den kurzen Aufenthalt des Prinzen 
Friedrich Carl daſelbſt. Am Tage nach ſeiner 
Ankunft machte der Prinz in Begleitung feines Ge⸗ 
folges und in Hof⸗Caroſſen dem Bey einen Beſuch, 
von welchem er mit allen möglichen Ehrenbezeigun⸗ 
gen empfangen wurde. Unter den Geſchenken, welche 
der Prinz von Tunis mitnimmt, ſind, außer der 
Decoration des Niſcham⸗Dem (eines prächtigen Me⸗ 
daillons mit Brillanten), ein ſehr ſchöner Säbel 
mit damascinirter Klinge und brillantenbeſetztem 
Griffe; ferner ein altes arabiſches Gewehr, deſſen 
Kolben mit eingelegten Korallen geſchmückt iſt, ein 
vollſtändiges Coſtüm und zwei reichgeſtickte Sättel 
hervorzuheben. 

— Die Wahl des Stadtſyndikus Duncker 
zum zweiten Bürgermeiſter, ſchreibt man der „K. H. Z.“, 
wird manchem Stadtverordneten bei der nächſten 
Wahl ſeine Stelle koſten. Duncker hat ſeine Ver⸗ 
dienſte, allein man ſpricht ihm dieſenige Energie ab, 
welche zu dem nothwendigen gründlichen Aufräumen 
alten Wuſtes gehört und außerdem beſchuldigt man 
ihn, als Politiker einer Wetterfahne nachgeſtrebt zu 
haben. Er würde, wenn ihm Zelle vorgezogen wäre, 
den Abſchied genommen haben. 

— Das Kanonenboot „Blitz“ iſt, von der Elbe 
kommend, am 4. d. M. in Wilhelmshaven men 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe 145. K. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am 16. April c. ihren Anfang nehmen. 

Poſen, 5. April. [Das Schulweſen in 
Weſtpreußen vor 100 Jahren.] In dem Be⸗ 
richte, welchen die Unterrichtscommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über die bekannte Petition der Polen 
Weſtpreußens um Gleichberechtigung der polniſchen 
Sprache erſtattet hat, iſt unter Anderem auch geſagt: 
„Als Weſtpreußen im Jahre 1772 aufs Neue mit 
der preußiſchen Krone vereinigt wurde, war von einer 
beſonderen Schule für die polniſche Nationalität nicht 
die Rede.“ Die ſeit dem 1. April d. J. neu erſchei⸗ 
nende „Gazeta Wielkepolska“, ein national ultramon⸗ 
tanes Blatt, verſucht es, obige Angabe zu widerlegen, 
indem ſie eine Stelle aus dem preußiſchen Urkunden⸗ 
buch (VI., 173) anführt, an welcher Friedrich der 
Große in der Cabinetsordre vom 20. Januar 1776 
ausdrücklich ſagt: „Was aber die polniſch katholiſchen 
Schulmeiſter betrifft, deshalb muß ſich die Kammer 
an den Biſchof von Ermeland wenden, der wird 
ſolche ſchon anzuſchaſſen wiſſen.“ Die „Gaz. Wiel⸗ 
kopolska“ knüpft nun hieran weiter folgende 
biſſige Bemerkung: „Es iſt hier ausdrücklich die 
Rede von der Schule für die polniſche Nationa⸗ 
lität, und das weiß der Referent (bekanntlich Dr. Lu⸗ 
eius) nicht, oder will es abſichtlich nicht willen. Es 
iſt dies ein Manöver, an das wir uns ſchließlich ge⸗ 
wöhnt haben, auf welches wir aber immer und immer 
die Aufmerkſamleit wenden müſſen, um auf den 
Mangel an öffentlicher Gewiſſenhaftigkeit und die 
fides Graeca hinzuweiſen, welche immer kräftigere 
Wurzel in der Nation ſchlagen, welche ſich einbildet, 
an der Spitze der Civiliſation zu marſchiren“. Wenn 
in der angeführten Cabinetsordre die Rede ift von 
SE Ne Schulmeiſtern, welche der Biſchof 
von Ermeland anſchaffen ſolle, ſo iſt in Wahrheit die 
Schlußfolgerung jedenfalls eine ſehr kühne, daß nun 
auch ſchon Schulen für die polniſche Nationalität 
exiſtirt haben. Nach der Cabinetsordre kam es da⸗ 
mals vielmehr offenbar darauf an, bei dem durch 
die polniſche Wirthſchaft in Weſtpreußen außer⸗ 
ordentlich herunterg kommenen Schulweſen katholiſche 
Schullehrer anzuſtellen, welche der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig und demnach auch im 
Stande waren, deutſche und polniſche katholiſche 
Kinder gleichzeitig zu unterrichten. Von der „Gaz. 
Wielk.“ aber wird jener Cabinetsordre des großen 
Königs ein Sinn untergelegt, an den derſelbe gewiß 


nie gedacht hat. Von einer damaligen Gleichberech⸗ Sch 


tigung der polniſchen Sprache, oder von der Ein⸗ 
richtung beſonderer Schulen für die polniſche Natio⸗ 
nalttät if in der Cabinetsordre auch nicht das 
Mindeſte zu finden. Was den Vorwurf des Man⸗ 
els an öffentlicher Gewiſſenhaftigkeit und der fides 
raeca betrifft, ſo möchte derſelbe mit weit größerem 
Rechte jener Nation zu machen ſein, welche ſelbſt zu 
der Zeit, als ſie ſich noch einer großen fle Er, 
Macht erfreute, für die Cultur und Civiliſation Eu⸗ 
ropas auch nicht das Mindeſte geleiſtet hat, und 
vielmehr ſtets hinter der Civiliſation marſchirte! 
Hannover, 4. April. Der Biſchof 
ildesheim hat in Beziehung auf das Schulauf⸗ 
chtsgeſetz ein Ausschreiben an feine Geiſtlichkeit ger 
richtet, worin es heißt: „Es iſt mein Wunſch, daß 
die hochw. Geiſtlichkeit dem an ſie ergehenden ſtaat⸗ 
lichen Auftrage zur Beauffihligung der Schulen vor 
der Hand ſich nicht entziehe, ſondern daß ſie vielmehr 
die Pflichten dieſes für die Heranbildung unſerer 
katholiſchen Jugend fo wichtigen Amtes mit verdop⸗ 


von|f 


pelter Sorgfalt erfülle, um keinen begründeten Anlaß 
zu einer Aenderung des nun beſtehenden Zuſtandes 
zu geben. Sollte dann wider unſer Erwarten und 
ohne unſer Verſchulden ein Zuſtand der Dinge ein⸗ 
reten, wo wir in Gehorſam gegen Gott und das 
göttliche Geſetz mit dem menſchlichen Geſetze, ohne 
unſer Gewiſſen zu verletzen, nicht mehr im Einklang 
bleiben können: ſo wird es dann, aber auch erſt dann, 
an der Zeit ſein, uns, wenn auch mit tiefem Schmerze, 
von einem Gebiete zurückzuziehen, das die Kirche 
von jeher mit ſo viel Liebe und Aufopferung ge⸗ 
pflegt hat.“ 

-3- Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 6. April. 
In dieſem Frühſahr ſcheint nach übereinſtimmenden 
Berichten unſerer Zeitungen die Auswanderung 
ländlicher Arbeiter große Dimenſionen arnehmen 
wollen. Wenn das noch einige Jahre ſo fortgeht 
und man dem Arbeiterſtande auf dem Lande von 
Seiten der Domainen, der Ritterſchaft und der 
Klöſter durch Beſeitigung oft mittelalterlicher Zuſtände 
und Einführung freierer rg: nicht entgegen 
kommt, jteht zu befürchten, daß das Land ſeine beſten 
und fleißigſten Arbeitskräfte verliert und die ſchon 
letzt ſo oft vernommene Noth eine drückende werden 
kann. In den letzten drei Jahren allein haben nicht 
weniger als 8700 Seelen, d. h. vom Lande, das 
Heimathland verlaſſen, für Mecklenburg eine ſehr 
große Zahl, wenn man bedenkt, daß die Bevölkerung 
mit der Nährkraft des Landes in ſehr ungünſtigem 
Verhältniſſe ſteht und auf 1 Meile nur 2280 Ein- 
wohner kommen. Zwar hat ſich auch Zuzug von 
Außen und namentlich von Preußen her a ee 
jedoch kommt er dem flachen Lande nur in verſchwin⸗ 
dender Anzahl zu Gute und iſt man obenein mit 
dieſem Erſatze nicht ſehr zufrieden, da er im Durch⸗ 
ſchnitt einen Auswurf der Arbeiterklaſſe bildet. — 
Ein gleicher Mangel herrſcht auch an Dienſtmädchen 
und immer wieder ſieht man ſich gezwungen, ſich 
ſolche via Lübeck durch Agenten zu verſchaffen. Und 
zwar bezieht man ſie von dort um ſo lieber, als ſie 
ſich treu und arbeitsſam erweiſen. — Aus Parchim 
wird berichtet, daß der Quartiermeiſter Schröder eine 
1 Jahr alte Fiſchotter beſitzt, welche nicht nur 
vollkommen gezähmt, ſondern auch ſehr gut dreſſirt 
ift, fo daß fie auf den Lockruf ihres Herrn hört, ihn 
wie einen Hund begleitet und auf Commando zum 
Fiſchfang in's Waſſer geht. Dieſes Thier wird 
wahrſcheinlich für das Aquarium in Berlin erwor⸗ 
ben werden. 

München. Unter den an die bayeriſche Ab⸗ 

eordnetenkammer gelangten Petitionen befindet 

ſch auch eine um Vorkehrungen gegen etwaige 
Erdbeben, zu welchem Zweck der Landtag Mittel 
zur ſofortigen Herſtellung von Baracken in allen 
größeren Städten, namentlich in München, bewil⸗ 
ligen ſoll. 

Dresden, 6. April. Die Vertagung der 
beiden Kammern iſt durch den Staatsminiſter v. 
Frieſen ſo eben erfolgt. Das von den Kammern vo⸗ 
tirte Finanzgeſetz iſt im Ordinarium auf 13,752,919 
Thlr., im Extraordinarium auf 17,230,748 Thlr. 
feſtgeſest. a (W. T.) 

Baden⸗Baden, 6. April. Die Königin von 
England iſt heute Nachmittag per Extrazug abge⸗ 
reiſt und wird ſich direct über Straßburg und Cher⸗ 
bourg nach England zurückbegeben. T) 

Mühlhauſen (i. E.). An den Mauern unſe⸗ 
rer Stadt iſt folgende Bekanntmachung des 
Kreisdirectors angeſchlagen: „Die Erklärungen 
(Optionen) für die franzöſiſche Nationa⸗ 
lität werden von heute ab in unſeren Bureaux von 
8—11 Uhr Morgens angenommen. Ich 1 
dieſe Gelegenheit, um zu bemerken, daß die Erkl. 
gen für die franzöſiſche Nationalität, welche mit der 
dazu beigefügten Abſicht gemacht würden, den Wohnſitz 
im Elſaß beizubehalten, nicht im Protokoll verzeich⸗ 
net werden können, da ſie keine Bedeutung haben; 
denn die Elſäſſer, welche die franzöſiſche Nationalität 
wieder erlangen wollen, müſſen für dieſelbe ſtimmen 
und ihren Wohnſitz nach Frankreich verlegen.“ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 6. April. Rückſichtlich der 
Kopenhagen⸗ Hamburger Eiſenbahn mit einer 
Dampffähre iſt jet beiderſeitig eine Einigkeit in allen 
Stücken erzielt. Der Brückenbau über den Liimfiorb 
wird an Fevss in Paris für 800,000 Rdl. über⸗ 
tragen werden. g (H. N.) 


Schweden. 
Stockholm, 3. April. Ein Gerücht weiß zu ff 


vermelden, daß der König ſich entſchloſſen hat, in 
dieſem Sommer die Kaltwaſſerkur in Södertelge zu 
benutzen, und daß auf dem unweit der Stadt am 
Mälar belegenen ſchönen Gute Lina bereits Zimmer 
für ihn gemiethet ſind. Es wird alſo, wenn das 
Gerücht wabr iſt, aus einer Reiſe nach Carlsbad, 
wovon früher die Rede geweſen iſt, diesmal nichts 
werden. 


England. 
London, 5. April. Prinz und Prinzeſſin von 
Wales werden Ende Juni zurückerwartet. — Wie 
aus verſchiedenen Zuſchriften an unſere Blätter her⸗ 
vorgeht, find nunmehr Damen beim Paſſiren der 
franzöſiſchen Grenze vom Paßzwange ausge⸗ 
nommen. 

— Die e unter den ländlichen 
Tagelöhnern in Warwickſhire ſcheint weitere 
Ausdebnungen zu erlangen. Aus Cambridge liegt 
ein Telegramm vor, demzufolge am verwichenen 
Abend dort in der Nachbarſchaft eine Verſammlung 
von 500 Perſonen ſich über die Frage berieth, ob 
man ſich der in Warwickſhire gebildeten Union an⸗ 
ſchließen, oder einen eigenen Verein gründen ſolle. 
Schließlich entſchied man ſich für das Letztere. Als 
proviſoriſcher Vorſitzender ſowie als Secretär und 
atzmeiſter fungirten einige am Orte heimiſche 
Handwerker. Die Tagelöhner äußerten ſich ruhig 
und maßvoll und der Vorſitzende ſchlug vor, es ſoll⸗ 
ten von jedem Gute zwei Tagelöhner ſich zu den 
Pächtern verfügen und dieſen ihre mißliche Lage vor⸗ 
ſtellen. Der Wochenlohn in Camoridgeſhire iſt 10 
Sh. Vom Strike rieth der Vorſitzende ſowohl wie 
der Secretär ab und ihre Reden wurden ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen. 

= Die directen Entſchädigungs⸗Anſprüche 
der Vereinigten Staaten gegen Großbritannien, welche 
dem Schiedsgericht in Genf vorgelegt werden 
ollen, beziffern ſich auf 19,021,428 Doll., davon 
17,900,633 Doll. für 710 und Ladungen, welche 
von den Kreuzern der Rebellen zerſtört wurden, und 
1,130,795 Doll. für erhöhte Aſſecuranz⸗ Prämien. 
Die „Alabama“ zerſtörte Eigenthum im Werthe von 
6,547,609 Doll., die „Shenandoah“ im Werthe von 
6,488,320 Doll., und neun andere Kaperſchiffe Eigen ⸗ 
thum im Werthe von 4,864,703 Doll. England be⸗ 
ſteht bekanntlich darauf, daß nur dieſe directen, nicht 


aber noch indirecte Schadenerſatz⸗Anſprüche dem 
Schiedsgericht vorgelegt werden ſollen. 
Frankreich. 

Paris, 5. April. Die in der Permanenz⸗ 
co mmiſſion fo ſtark vertretene Kammer⸗Majforität 
rächte ſich an Thiers für feine Abſchiedsrede da⸗ 
durch, daß ſie ihm vertraulich mittheilen ließ, ſie be⸗ 
ſitze nicht die Competenz, ihn zur Verlegung ſeines 
Aufenthalts nach Paris für die Dauer der Ferien 
zu ermächtigen; ja ſie ließ ſogar durch ein Mitglied 
die Drohung ausſprechen, daß fie ſich genöthigt ſehen 
würde, die Nationalverſammlung wieder nach Ver⸗ 
ſailles zu berufen, falls der Präſident der Republik 
auf ſeinem Vorhaben beharre. Thiers wird ſich alſo 
einfach damit begnügen müſſen, daß er in Paris zu 
Mittag ſpeiſt, ob er etwas Unerlaubtes thut, wenn 
er manchmal daſelbſt über Nacht bleibt, — ja das 
iſt ein Problem, das er um der Ruhe Frankreichs 
Willen wohl nicht zur Entſcheidung zu bringen wagt. 
Man begreift, daß Thiers in der Gemüthsſtimmung, 
in welche er durch ſolche kleinliche Quälereien verſetzt 
wurde, ſich wenig Illuſtonen über eine heilſame Wir⸗ 
kung machen wird, welche etwa durch die Sitzungen 
der Generalräthe auf die Kammer geübt werden 
könnte. Im Allgemeinen erwarten unbefangen ur⸗ 
theilende Leute wenig Erhebliches von dieſer General⸗ 
raths⸗Seſſion, ſondern höchſtens die Erneuerung 
verſchiedener längſt formulirten Wünſche. Hinſichtlich 
des Volksunterrichts wird man diesmal ganz beſon⸗ 
ders die Laien⸗Eigenſchaft der Lehrer betonen, wäh⸗ 
rend man ſich in der letzten Seffton beſonders für 
den Schulzwang und den Gratisunterricht aus⸗ 
geſprochen hatte. — Als die Deputirten am letzten 
Sonnabend an die Kaſſe gingen, um ihre monatlichen 
Bezüge zu erheben, war der Erſte, der ſich präſentirte, 
S. Kgl. Hoheit der Herzog von Aumale. „Aus 
Himmelshöhen, wo er wohnet,“ wird Louis Philipp 
mit Wohlgefallen auf ſeinen Sohn herabgeblickt haben. 
— Es wird immer wahrſcheinlicher, daß Goulard 
das Finanzminiſterium übernehmen wird. 

— Das „Journal de Rouen“ ſchreibt: „Ein 
Brief aus London theilt als ganz gewiß mit, daß 
der Exkaiſer mit Leichtigkeit eine Anleihe von 7 
Millionen und nicht 5, wie man behauptete, gemacht 
hat. Die Operation ſoll durch eines der bedeutend⸗ 
ſten Häuſer der City vor ſich gegangen ſei. Eine 
Clauſel des Contractes ſoll Napoleon geſtatten, ſeine 
Anleihe bis auf die Summe von 15 Millionen zu 
erhöhen, unter der Bedingung, die Banquiers drei 
Tage im Voraus davon in Kenntnit zu ſetzen.“ (7) 

— Janvier de la Motte, der kürzlich von 
dem Rouener Aſſiſenhofe freigeſprochene ex⸗kaiſerliche 
Präfect, hat ſich nach Chiſelhurſt begeben Derfelbe 
hat nämlich die Abſicht, den General Trochu her⸗ 
auszufordern, weil er ſich in ſeiner Rede vor dem 
Pariſer Aſſiſengericht ungebührlich über die Kaiſerin 
ausgedrückt habe, und will ſich die Befehle derſelben 
in dieſer Beziehung entgegennehmen. (Erſt ſtehlen 
— dann id) ritterlich pauken!) 

Edgard Quinet veröffentlicht im „Sieele“ 
einen längeren Aufſatz über die Bedingungen der 
Wiedergeburt Frankreichs. Die Mittel dieſer Wie⸗ 
dergeburt ſieht er in der Wiederbelebung eines ge⸗ 
ſunden Nationalgeiſtes, in der Hebung des öffent⸗ 
lichen Unterrichts, der Trennung der Schule von der 
Kirche und der Abſchüttelung des auf Frankreich 
laſtenden Joches der Ultramontanen. Herrn 
Thiers wäre die Lectüre dieſer vernünftigen Aus⸗ 
laſſungen ſehr zu empfehlen. 

— Der Wiederaufbau des Hotel Thiers 
auf idem Platze St. Georges iſt beſchloſſene Sache 
und dürfte bald in Angriff genommen werden. Zwar 
5 Herr Thiers nach der Zerſtörung ſeines Hau⸗ 
es die Abſicht, ſich in Paſſy niederzulaſſen, hat die⸗ 
ſelbe jedoch in der Folge aufgegeben. Die Pläne 
für den Neubau wurden von ihm bereits gutgeheißen. 

— Laut officieller Mittheilung wird Thiers 
ſeine jetzige Behaufung in Verſailles während der 
Ferien der National⸗Verſammlung nicht verlaſſen, 
aber am 8., 11., 13. und 15. April zu Paris im 
Elyſse die Hauptvertreter der Körperſchaften, welche 
in der Hauptſtadt ihren Sitz haben, empfangen. 

— Die Pariſer Ausſtellungs⸗Commiſſion hat 
das von Courbet im Gefängniß vollendete Ge⸗ 
mälde „Vorpoſten⸗Gefecht“ zurückgewieſen, ebenſo 
weigert ſich die Ausſtellungs⸗Commiſſion von Lyon 
ſyſtematiſch, Werke deutſchen oder preußifchen 
Urſprungs anzunehmen. Uebrigens haben die deut⸗ 
chen Maler zur Pariſer Ausſtellung nichts geſandt. 
Sonſt pflegten fie ein Contingent von 2000 Gemäl: 
den zu ſtellen. Die Zahl der Bilder, die überhaupt 
eingeſandt wurden, beträgt in Folge deſſen nur un⸗ 
gefähr 3500, anftatt wie früher 5 — 6000. 

— Die in den verſchiedenen Archiven des ge⸗ 
ſtürzten Empire vorgefundenen Documente liefern 
immer neue Beweiſe zur Anklage des imperialiſtiſchen 
Regimes. Neuerdings wurden Schriftſtücke aufge⸗ 
funden, welche darthun, wie ſcheußlicher Miß brau 
mit den Geldern getrieben wurde, welche die Bud⸗ 

ets der Präſidentſchaften des Senats und des Corps 
egislatif bildeten. Auch ſollen über die Verwen⸗ 
dung der chineſiſchen egsentſchädigung wenig er⸗ 
bauliche Enthüllungen gemacht worden ſein. Die Re⸗ 
gierung ſoll die Abſicht haben, alle dieſe aufgefun⸗ 
denen Documente mit Zuſtimmung der National 
verſammlung der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

— 6. April. Der Redacteur des „Radical“. 
Mot tu, wurde vom Zuchtpolizeigerichte wegen bes 
trügeriſchen Bankerottes und Veruntreuung zu zwei 
Jahren Gefängniß und 50 Fres. Helfe 15 


theilt. 
Nußland. 

— Vor einigen Tagen ſah man in Warſchau 
vor dem Polizeigebäude mehrere polniſche Emi⸗ 
granten, die ſo eben aus Frankreich zurückgekehrt 
waren. Wie ſie verſicherten, wird binnen Kurzem 
eine größere Zahl ihrer Schickſalsgenoſſen in War⸗ 
ſchau eintreffen, da die Lage der polniſchen Emi⸗ 
granten in Frankreich völlig unerträglich geworden iſt. 

Italien. 


Rom, 2. April, Der „Fanfulla“ bringt fol⸗ t 


ende „Neueſte Nachricht“, für deren Richtigkeit das 

latt ſelbſt einſtehen mag: „Vom Vatican find in 
den verfloſſenen Tagen vertrauliche Schreiben abge“ 
gangen, deren Inhalt gegen Ende verfloſſenen u. 
res feſtgeſetzt wurde. Die Schreiben enthalten DI 
Anweiſung an die Biſchöfe, Vorleh rungen zu tre l. 
daß ihre Didceſen, falls fie dieſelben rt oll» 
ten, in ſicheren Händen bleiben. Man di mal 
dieſe Maßregel dahin, daß die Curie 110 ie Mög⸗ 
lichkeit offen halten wollte, die Biſch e eden Augen⸗ 
blick zur Fortſetzung des vatisaniſchen Concils 
zufammenzurufen. Aber Niemandem iſt es bis 
letzt gelungen, zu entdecken, ob die Fortſetzung in 
Rom oder fonftwo ſtattfinden ſoll“. 


chf richt erſtattet werden. 


— Ueber die Bemühungen des Paters Hya 
einthe in Rom ſchreibt man der „Perſeveranza“? 
„Pater Hyacinthe läßt ſich durch die Gleichgiltigkeit 
des italieniſchen Publikums gegen religiöfe Fragen 
nicht außer Faſſung bringen und ſetzt feine Campagne 
gegen die ultramontane Partei unverdroſſen fort. 

1. d. M. hielt er einen öffentlichen Vortrag vor 
einem zahlreichen Publikum, das zum größeren Theile 
aus Fremden, namentlich Amerikanern kund Enge 
ländern, beſtand. Die Behörde, welche anfangs aus 
formellen Gründen dem Pater entgegengetreten war, 
läßt demſelben jetzt vollkommene Freiheit zur Bere 
breitung ſeiner Ideen und zur Vermehrung der Zahl 
ſeiner Anhänger. Indeſſen werden dieſe Vorleſungen 
nicht gratis abgehalten, und für den Eintritt muß 
man ſich mit einem Billet von zwei Lire bewaffnen; 
ein anderer Grund für das italieniſche Publikum, 
ſich von der Sache fern zu halten.“ 
Spanien. 

Madrid, 6. April. Die Wahlen find nun⸗ 
mehr beendigt. Den eingegangenen Nachrichten zur I 
folge iſt eine Maforität von 90 bis 100 Deputirten 
für die Regierung; die Radicalen zählen ungefähr 
40 und die Carliſten über 70 Stimmen. Die Coa⸗ 
lition hat in Madrid, Barcelona und Zaragoza ge⸗ 
fiegt; die Regierung ſiegte in Sevilla, Malaga, 
Cadiz und eres vollſtändig, in Valencia und Gra⸗ 
nada zur 75 te. 2 
„Correſpondancia“ zufolge gehören von den 
neugewählten Deputirten 243 der Regierungspartei 
und 128 der Oppofition an. Bei 17 iſt die Partei⸗ 
ſtellung noch zweifelhaft. 

— Der Führer der radicalen Partei, Nutz 
Zorilla, hat einen Beſuch im königlichen Pal aſle 
gemacht und ſich mit dem Könige und der Königin 
2% Stunden auf das freundlichſte unterhalten. Zo⸗ 
villa wollte wohl in demonſtrativer Weiſe kurz vor 
den Wahlen darthun, daß die von ihm geführte 
radicale Partei bei ihrer Oppoſition gegen das Mir 
niſterium keineswegs der neuen Dynastie feindliche 
Abſichten verfolge. ‘ 

riechenland.! 


Athen, 5. April. Der König hat heute dis 
Kammer in Perſon eröffnet. Die Thronrede ber 7 
tont die ſreundſchaftlichen Beziehungen Griechenlands 
zu den auswärtigen Mächten und hebt hervor, daß 
der Zuſtand der öffentlichen Sicherheit ein befriedſ⸗ 
gender und trotz der während der Wahlen herr⸗ 
ſchenden Aufregung nicht beeinträchtigt worden fei. 
Prinz Friedrich Carl von Preußen iſt von 
hier abgereiſt. (W. T.) 


2 


Amerika. 
Waſhington, 5. April. Vom Repräſentanten-⸗ 
hauſe wurde eine Bill genehmigt, welche die Regle⸗ 
rung zur Vertheilung einer Belohnung von 190,00 7; 
Dollars an die ‚Offigiere und Mannſchaften des 
„Kearſage“ ermächtigt, durch welchen ſeiner Zeit die N 
„Alabama“ vernichtet wurde. 
N 


ä — 1 
Lelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 3 
Berlin, 8. April. Eröffnung des Reich a 
tages. Die Thronrede hebt hervor, daß die 
Thätigkeit des Reichstags in der bevorſtehenden 
Seſſion in erfier Linie durch Fortſetzung der in 
Vorjahr begonnenen u en Regelung und Die 
Ausbildung der gemeinſchaftlichen Einrichtungen 
des Staates werde in Anſpruch genommen werden. 
Die Geſetzvorlage über die Einrichtung und DIE 
Befugniſſe des Rechnungshofes ſoll die Controle 
über bie Erhebung und die Berwendung der Reis- 
einnahmen deſt ordnen. Ein Militärſtrafgeſ ))“ 
buch wird vorgelegt werden, um die Einheitlich“ 
der Heeres einrichtungen auf dem Gebiete des 
Strafrechts abzuſchließen. Der Geſetzentwurf jur 
Regelung der Verhältniſſe der Reichsbeamten 
welches dem Reichtage bereits vorgelegen, wurd® 
einer neuen Prüfung unterzogen, und wird 
veränderter Geſtalt wieder vorgelegt. Die 
Thronrede verkündet weitere Geſetzesvorlagen, 
darunter eine wegen Erhebung einer Brauſteu 
Im Budget 1873 wurden die Einnahmen aus ben 0 
. Verbrauchsabgaben und die | 
eberſchüſſe der Poflverwaltung höher ausgebrach 
io daß trotz verſchiedentlichen Mehrbedarfs ein 
Verminderung der Martricularbeiträge in Au 
ſicht ſteht. Ein Nachtragseredit für 1872 ſoll Die 
Mittel für Begründung eines ſtatiſtiſchen Amt 
aufbringen. Die Verwaltung von 1871 erg 
erhebliche finanzielle Ueberſchüſſe bei der Steue 
und der Poſtverwaltung. Die Vorlagen über! 
Verwendung derſelben und die geii Rege- 
lung der Verwendung und, ver Vertheilurg 
der franzöſiſchen Kriegseniſchädigung ſtehen bes 
vor. Ueber die durch den Krieg mit 
Frankreich peranlaßten Ausgaben des Nord- 
deutſchen Bundes wird ein Rechenſchaftsbe⸗ 
Die Thronrede kündig! 
ferner als Vorlagen an: einen Handels- und 
ane mit Portugal, eine Conſular- 
Convention mit Nordamerika, einen Poſtvertrag 
mit Frankreich. 7 
Die Neuordnung und Skeet der Verl 
hältniſſe in Elſaß⸗Lothringen ſchreitet in erwünid“ = 
ter Weiſe vor. Die Kriegsſchäden gehen 
Hilfe der aus Reichsmitieln gewährten Un 
en allmälig ihrer Heilung tate 
Die Grundlagen für die deutſche Verwaltet den 
elegt, die Rechtspflege iſt geſichert; die Unine;- 
tät in 8 wird am 1. Mai e. ins Leben 
treten; für den außerordentlichen Aufwand für 
damit zu verbindende wiſſenſchaftliche Inftitute F 
wird auf die Hilfe des Reiches gerechnet. Eiue 
Ueberſicht der bisher erlaſſenen Geſetze und un⸗ 
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dee 


ordnungen, ſowie über den Gaug der Landes Fi 
veriealiung, er dem Reichstage zugehen. ES 
Die Tproarede ſchließt: Sie werden die De Bi 


riedigung iheilen, womit die Regierungen auf die 
Geneknine des erſten Jahres des neubegründeten 
deutſchen Reiches zurüclblicken und der ferneren 
aallichen und nationalen Entwickelung der in⸗ 
neren Einrichtungen mit freudiger Zuverſicht näher 
treten. Mit derfelben Genugihuung werden Sie 
die Verſicherung entgegennehmen, daß es der 
Politik des Kaiſers gelungen iſt, bei allen Müäch? 
ten des Auslandes das Vertrauen zu erhalten und 
zu befeſtigen, daß die Macht, welche Deutſchland 
durch die Einigung zum Reiche gewonnen, nicht 
nur dem Baterlande ſichere Schuzwehr, fondern 
auch dem Frieden Europas ſtarke Bürgſchaft ge TE 
währt. i 
anzig, den 8. April. 

„ Nah einem Telegraum aus Warſchan 
vom 6. April war der Waſſerſtand der Weichſel dort 
8 Fuß 8 Bel; das Waſſer fällt noch. 
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Wie Arbeiten zur Ausführung des Anſchluſſes] verlaſſen, wie er hierher kam, von wohlwollenden edlen 
E er Häuſer an die Canaliſation und Waſſerleitung Menſchen W und unterſtützt wurde. — Aus 


1 naht; 3 t des Dr. K a i . Ztg.“ 
d auch in den letzten Wochen tüchtig vorwärts ge⸗ der Jog c 5 Br 757 N 1 


7 : ine 

chritten. Es find fetzt ca. 470 Häuſer an die Ca⸗ h 
naliſation und = 880 Häuſer an die Waſſerleitung e e blen sic n ein a . 
daten Gage eine der, An Same e Lupe: ig . e 

die Zahl der angeſchloſſenen Häuſer ei „ſein Jahr ompagnie⸗Chirurg abzudienen. Die 

bältnihmäßig noch geringe ift, fo ift die 1 wurde ihm jedoch abgeſchlagen, weil er Jude war und 
nur kurze Zeit während des Tages in Thätigkeit. alle Bemühungen, in höheren Inſtanzen die Erlaubniß 
Mit dem Canalwaſſer werden gegenwärtig ungefähr zu erhalten, waren vergeblich. Endlich machte K. eine 
10 ßiſche Morgen von dem Rieſelterrain zu Eingabe an den König Friedrich Wilhelm III., 
ge en beiden Seiten des 2500 Fus winde grand auch abfclägig beicieben, weil der Kö: 
ngen offenen, hölzernen Kanals liegen, 5 en Juden 8 a ee von 
N S Flachen e Sat en . er — Am Freitag von 8 bis 12 Uhr Abends, hatten 


0 0 ſich die Arbeitgeber mit den Arbeitnehmern des 
hegt ſchon jetzt keinem Zweifel mehr, e Scneidergeweris fehr 8 verſammelt, um 


* Dem Vernehmen nach wird . den 12. Naber möchten am 6. April zu ihren bisherigen 


eiſe nach Ame⸗ neh 

Aika die wohlhabenden Arbeiter auf; denn nur ſolche, 

die mehrere hundert Thaler Vermögen beſitzen kön⸗ 

nen mit Familie dorthin ziehen i Knechte und Mägde 
e 


Schon ſeit Beraumer Zeit lagern auf den Bürger: 


die Auswanderer zurück, und ſolche fallen dem ſteigen von Schidlit Kehricht, und Schmußhaufen, odne 


1 
en zu Dreiviertel des früheren Preiſes, um auszu⸗ 
Jahren kleine 


ganz 35 jegliche Legitimation. 
gutem Boden an meiner Grenze hat nur noch drei |3 
1 ent wohnende W et einigen den auch 
fortziehen, dann wird es aufhören zu exiſtiren. Land⸗ 
| ee m . möchten wohl nicht mehr |amt Schone und die Oberföriterei befinden ſich auf 

\ er Hälfte vorhanden fein. Beſitzer, die ihre Leute e Beam 
o ſtellten, daß dieſelben bei Fleiß und N Oberpräfident hat hierin zwar Abhilfe verſprochen, aber 
nicht einmal 


e 
ihre guten Leute ſämmtlich verſchwinden, nur mit den eine Telegraphenſtation befigt die nur 11 Meilen von 


Haft Regi 
Heute wurde Dr; kow in fei Hrn. Kreislandraths und der K. Regierung geweſen, daß 
Ant = Dire ber 5 eee Herrn das Seminar hier exbautmordenmäre, weil Schöne doch 


kad Vertretern der ſtädtiſchen Behörden ftatt. Nachdem fon Jebren in allen Wanſchen geduscht fiebt und alle 
” Herr Ladewig nen die Be 1 — Vortheil 
2 Pr. 117 a ber Nen 2: gegend, von ber Kreisſtadt Berent, welche fünf 
fe ber ende . Mit Geſang begann und 
er feierliche 

ber doch wenigſtens dem Kreiſe Pr. St dt 
Der Militärfiscns beabfihtigt ben an, beider [0 er bod, wenig 5 


. * 


Bit i eint es beſonders auf Plün⸗ 

1 an W abtzeſehen zu haben; 

Am vorigen Jahre erhrachen fie einzelne der darin von 

Oudegliedern aufgeftellten Sommerhäuschen und ſtahlen i 
Tische, Stühle u. dgl. weg, in den une: Tagen ließen 

fe die Spuren ibrer 1 hätigkeit dadurch 


Meilen hin⸗ und . egen haben. Dieſes 
er Zugehörigkeit zum Kreiſe 
ublikums 


ieder erkennen, ſie, nachdem ſie ſich durch Er⸗ ehörden anbeim⸗ 
15 52 des e 155 earn ni geſtellt. X. 
n verſehen „ ahl der mühſam er⸗ 2 
enen Roſenſtöcke ausgruden, welche die en des Laren ⸗Depeſſhe der Danziger Zeitung. 
artens fo oft durch 3 Pracht erfreut. Da gerade Berlin, 8. April. Angekommen 5 Uhr — Min. 
und theuerſten Stämme von den Dieben Cet v.. 13.0.6. 
eſucht worden ſind, fo vermuthet man, daß eine | BA. Mai 27%ů 76% Wp. 8¼ mf.“ 82/0 829% 
kundige Hand dabei mitgewirkt hat. Die benutzten Junk Juli 76¾8 75% do. 4 do. 93 920% 
euge haben die Diebe natürlich auch mitgenommen, og ſchwan 5 do. 4½ do. 100 / 100 ¼ 
— dieſelhen bei ihrem nächſten Raubzug gleich zur] Tenul-reis — fehlt | do. 8% do. | 1044/81 104% 
nd zu baben. April-Mat | 51%) 518% Lombarben. . 121%8 122% 
= Der Arbeiter Wölk von bier kehrte von Emaus Yuni-Fuli 52/8, 52% Franoien, ge. 281% 233 
1 Stadt zurück. In Schiblig traf er drei junge Mäns | Petroleum, Rumänier....| 5 55 
Ant welche ihn fragten, was die Uhr ſei. Als er um „april 20067, 12¾4 12/4 Umeritaner (iss 96% 985% 
uf wort zu ertbeilen feine Uhr in die Hand nahm, ent⸗ Püböl loco 275 27 ½¼ Stallener 68 | 681% 
en ibm die Frager die Uhr und liefen damit weg. Spir. feſt, Türten (%).. 51% 513 
Arbeiterfrau Kling in Stolzenberg find aus April Mai 23 5 23 Oeser. Sülbertente( 63¼ 03 
Wohnung 11 &. 10 $ eſtohlen worden. Der | Sept. Oct. 21 21 Ruſſ. Bantnoten 82/8 82/8 
dacht dieſes Diebſtahls ruht auf einem Arbeiter, Pr. 44% conſ. 103% 1038/8 | Deiter. Bantnotenf 91 911 
12 bei Pr. Staatsſchrdf.] 90% 905/a | aBeäieters. Lond. — (6.21 ½ 
n 


Jondsbörſe: matt. 


ooſe 92, Fran 

der Kellner Nicolai, der Lombarden 8 8 637. Gecko er 
6. 

rere Fenſterſchei⸗ Wien, Spt 5 Papierrente 64,40, 


eingeſchlagen hat: der Arbeiter Du eck wegen Haus; N 70,20, rend u. Vankactien 836,00, 


J rand. — Sonntag Morgen Paris 43, 55, ankfurt 93,00, t = 
Braben © entitand auf dem Grundſtück Altſtädtiſchen Böhmiſche Weſtbahn 262,00, Creditlooſe 159.00, "1860er 
Amer i 57 . Der Schornſtein der Räucher⸗ Looſe 102, 00, Lombardiſche Eiſenhahn 202, 00, 1864er 

it im Schlachthauſe dortſelbſt war dermaßen defect, ank 328, 75, Napo⸗ 


euer fingen. Die Feuerwehr 8 5 5 149,0, Auro te 107. 10, 
8b 5 rankfurt verein 140,00, o⸗tür x 
vertu, % April. Schon vor mehreren „Acten Matt. N 


Monat * as⸗Ind.⸗Actien 104, 50. 
Sſtpreußiſche Jeer, Hofbuchdrucker Schultz die Bremen, 6. April. Petroleum matt, Stan⸗ 
a biefigen Ran „ein conſervatives Partei- dard white loco 57,24. 
ng in den Senn mann Theodor. Jetzt it dee Amſterdam, 6. April. [Getreidemarzt.] (Schluß⸗ 
gegangen, welche in rächen gen Ge October 1843. — 
€ von 75,000 für das at Mctien zum Be: 


wird. 
8 Dr. Rof (8. H. J.) 
e . von, 10,0 Zder f. ö.. 2 Ne ane 


1 & binterlafjen 
8 töheren Theil er zu 64 verſchleden 4 
en et hat; darunter on 8000 en 


79 der bieſigen Univerfität als ein Stipendium fie 
| we Durch die andern Legate pt 


5 18 . Ruſſen de 1864 974. 
2 Türken de 1869 593. Silber 604. 1 

Liverpool, 6. April. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 10,000 Ballen Umſatz, Bo r Spekulation 


z ſind 
verſchiedenſten, n wohlthätig wirkend 
e bebadht worden. Den Net von 50,000 . dat und Grport 3000: Ballen, — 


05 Ro 7 hat 


e holere 83 1125 9 
U a „ ernom , „ 
d Eypiliäe NE Matt. Orleans April⸗Mai⸗Verſchiffung 


ER bo. do. 
15% , mittel bo. do. 155—15$ 
1 


arts, 6 til. Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 
55, 65. Neueſte 5% Anleihe 88,673. Anleihe Morgan 
497, 50. Italieniſche 5% e 69, 20. Italieniſche 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 8. April. 
Weizen loco r Tonne von 2000 % gedrückte Stim⸗ 
mung, Preiſe nachgebend, 
fein glana und weiß 127-1328 9 80-83 Br 
och . 
un 


SEE 185-1278 „ 76:78 „ [71-794 
unt. 105-1078 „ 7477 „ egal 
roth 128-133 „ 71-78 „ 
ordinaie 120-1244 „ 60-70 „ f 
A dee f für 126% bunt lieferbar 78 
Auf Lieferung für 12624, lieferbar ur April⸗Mai 
755 & Br., Jer Mai- Juni 754 . 5 


Ra r., Jun 
ge 755 K. Br., 75 N. Gd., Juli⸗Auguſt 75 4% 
ez. und Gd. 
Roggen loco Per Tonne von 2000 inländiſcher feſt, 
8 vernachläſſigt, 
118-1256. 50 


53 & bez. 
Regulirungspreis für 1208 lieferbar 494 , in: 
ländiſcher 51 % bez. 
Auf Lieferung für 120%, Ie April⸗Mai 488 9% 
Br., inländ. 50 % Br., er Mai⸗Juni 49 . 
Br., r Juni⸗Jult 50 % Br. 
Berfte 1 Yr Tonne von 20008. kleine 10468. 45 f 


chſ 
6.213 Br. 6.213 gem Hamburg kurz 1508 Gd 
M. 1498 Gd. Amſterdam kurz 140% Gd., do. 2 M. 140} Gd. 


do. 100 Br., 5% do. 
theten⸗Pfandöriefe 100 Dr. 5% Pommerſche Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe 1013 Br. E 

Das Vorſteher⸗Amt der Raufmannidhaft. 


Nichtamtliche Courſe am 8. April. 
Gedania 1014 Br. Bankverein 105% bez. Brauerei 
97 Gd. Maſchinenbau⸗Anſtalt 100 Br. Marienburger 
2 5 97 Br. Chemiſche 8 100 bez. und Br. 
185 Türken der April 4 d. Lombarden dr April 
April 56 oien er abet 234 bez. Rumänier 77 
r., 55k. b ärifch:Bojen 614 Br. 3% 
türkiſche Looſe r April 174 etw. bez. Ziemlich feſt. 
Weize 8 8 90 Pe 
elzen markt: nachgebend. Zu notiren: 
und bunt 120120 von 66--70/71 oo naht 
126—132—133% von 72/3 75/0 R, 
hochbunt glaſig 125/127 —130— 132% von 75/76— 
74/80 &, weiß 126/127 131 133 63. von 78— 
81/82 2000 


der 0. 
Roggen 120-1254, von 5/5513 —54 0008, 
Perſte, Heine 102/3— Nin von 240040 ? 
große 106/8—114/115 24, von 44/45 — 46/47 RR Yu 


Srbjen nach Qualität 43/44—45/47 Fr Pre 20008, 
Hafer von 883-39 & nach Qualität 9er 2000%. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön Wind: W. — 
Weizen loco war am heutigen Markte ſehr vernachläſſigt 
und ſchwer verkäuflich; die mühſam untergebrachten 320 
Tonnen mußten 2 Preiſen abgegeben werden, welche 
als reichlich zu Gunſten der Käufer zu bezeichnen ſind. 
Bezahlt wurde bunt beſetzt 126/272. 71 , bunt 120 

1214 724 &, 1 75 &, 


19488. 763 , 8 und glaſig 12584. 77%, 12877. 
784 ., weiß 12574. 795 % Ya Tonne. Termine ruhig, 
12644. bunt April⸗Mai 753 % Br., Mai⸗Juni 753 3 
Br., Juni⸗Juli 758° Br., Juli⸗Auguſt 75 bez. 
und Gd. Regulirungspreis 1264, bunt 75 K. 

Roggen loco feſt, 11844. 50%. „ 12082. 51, 514.9, 
122% 52 , 12384. 53 % Ye Tonne bezahlt; verkauft 
wurden 150 Tonnen. Termine geſchäftslos. 120% April⸗ 
Mai 485 . Br., inländiſcher April⸗Mat 50 „ Br., 
Mai⸗Juni 494 Brief, Juni⸗Juli 50 „ Br. Regu⸗ 
lirungspreis 12025. 494 , inländiſcher 51 . — 
Gerſte loco kleine 1047 45 M der Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco nach Qualität Koch⸗ 46, 468, feine 484 % 
955 Tonne bezahlt. — Widen loco brachten nach Qual. 

„40, 42 % er Tonne. — Hafer loco iſt zu 381 . 
der Tonne verkauft. — Spiritus nicht zugeführt. 


uckerbericht. 


delt. Notirungen: 
164163. , feine do. do. 164— 
gemahlene do. do. 151165 M, fein Melis excl. Faß 
153 &, ordinair do. do. 
gemahlen do. incl, Faß 144—15 %, Farin do. do. 


25 . 75 , 12788. 76 &, hell bunt 3 


12—133 — Runkelrüben⸗Syrup 45— 46 Gr der r. 
excluſive Tonnen. 


Wolle. 

Breslau, 6. April. (Br u. H.⸗Ztg.) Das Er⸗ 
gebniß der letzten Geſchäfswoche war inſofern ein unbe⸗ 
friedigendes, als ungeachtet fortdauernd reger Kaufluſt 
und des Beſuches einheimiſcher, ſowie bedeutend aus⸗ 
wärtiger Fabrikanten, der Umſatz ein verhältnißmäßig 
geringfügiger geblieben iſt und ein Durchſchnitisquantum 
von ca. 800 77. nicht überfchritten hat. Den Haupt⸗ 
beſtandtheil der abgeſetzten Waare bildeten diesmal 
ſchleſiſche Einſchuren von 7585, gewaſchene Capwollen 
von 92—105 und Gerberwollen von 54—65 . Preiſe 
ſtellten ſich zu Gunſten der Inhaber. 


Hyvotheken⸗Bericht. 

Berlin, 6. April, (Emil Salomon.) Nachdem 
die Regulirungen des April⸗Termins, welche diesmal 
ſehr bedeutend, coulant abgewickelt find, erhält ſich die 
Nachfrage füc erfte Hypolheken unvermindert und iſt 
Geld ſehr ftüſſig. Feine Gegend à 43, gute Mittels 
gegeng 5% gern zu laſſen, entferntere Gegenden a 5% 
zu haben. Zweite pupillariſche Stellen a 55-6% in 
guten Gegenden unterzubringen. Baugelder zu eivilen 
Bedingungen bleiben offerirt. Für erſte Hypotheken auf 
Rittergüter Geld a 44—5 reichlich zu baden. Kreis: 
obligationen ſehr beliebt und gefragt. 5 ige 100 bis 
00% bez., 43 % ige 99% Geld. 


t Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 6. April. (B. B.⸗Z.) [J. Mamroth.] 
Von inländiſchem Roheiſen find hauptſachlich ſchleſiſche 
Marken als vielfach gehandelt zu erwähnen, der Preis 
für Coaks⸗Roheiſen it 57—50 Gr loco Ofen je nach 
Qualität, wäbrend Holzkohlen⸗Roheiſen pro 2. und 3. 
Quartal faſt gar nicht mehr erhältlich iſt. Von Glas⸗ 
gow werden Warrants 92 . Caſſe gemeldet und find 
hier für gute ſchottiſche Marken bis 66 Gr bezahlt wor⸗ 
den; in der vergangenen Woche find von ſchottiſchem 
Roheiſen im Ganzen 21729 Tons zur Verſchiffung ger 
kommen. Materialien⸗Abgänge blieben ſtark geſucht; 
bei einer letzt bier abgehaltenen Auction wurden für 
Schienen zum Verwalzen 2 . 7 . 6 A bis 2 14 
H angelegt, für Schienen⸗Enden 2 . 6 Pr, ſonſtiges 
Alteiſen + % ur E. höher. Walzeiſen iſt auf 4 


is | 4} pr geſtiegen und gehen zu dieſen Preiſen große 


Ordres ein; in Sturz⸗ und Dachblechen iſt ein rapider 
Preisaufſchwung erfolgt und zwar von 74 % auf 81— 
85 . er (. loco Werk; der Conſum für dieſe Eiſen⸗ 
bleche hat ſich verdoppelt, die Läger ſind völlig geräumt 
und dürfte der Preis für dieſen Artikel bei der ſtarken 
Nachfrage von Oeſterreich noch bedeutend und ebenſo 
ſprungweis wie bisher in die Höbe gehen. Von Halb» 
product ſind Rohſchienen zu erwähnen, jetzige Notiz da⸗ 
für iſt 33 K loco Hütte. — Zink unverändert bei 
ziemlicher Nachfrage, dagegen dauert die Hauſe in Zinn 
fortſchreitend an, von London wird Banca 158 L ges 
meldet, von Holland ebenfalls höher und iſt der hieſige 
Preis 554 „ — Kupfer aufgeregt, engliſches 324— 324 
* der &. und Chili, ſowie Wallaroo entſprechend 
höher. — Blei ebenfalls gefragt, Freiberger 68, Claus⸗ 
thaler 68— 64 und Tarnowitzer 65 % hier. — 
Kohlen macht ſich eine weichende Bewegung geltend und 
ſind wohl noch weltere Rückgänge zu erwarten. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 6. April. Wind: O. 
Geſegelt: Holm, Cecilie, Sunderland; Lemke, 
Vorwärts; Falcke, George; beide nach London; Fiſcher, 
Elwine Kreplin, Grimsby; Dähnert, Nordſee, Sutton⸗ 


2 bridge; Philipp, Grace Millie; Lotzow, Iſis; Peters, 


Friedrich; olle drei nach Gent; Aſchendorff, Friederike 
Rosalie, Shields; Bugdahl, Tugend, Glouceſſer; ſämmt⸗ 
lich mit Holz. — Plambeck, Union, Exeter; Rohde, Hol⸗ 
ſatia, Glouceſter; Brockſch, Ida (SD.), London; alle 


2% drei mit Getreide. — Aviſodampfer „Rhein“ nach Kiel. 


— Scherlau, Erndte (SD.), Steitin, Lumpen und leere 


Fäſſer. 
Den 7. April. Wind: ONO. 
Geſegelt: Papiſt, St. Johannes; Fiſchbeck, 
Hendrita: beide nach London; Trautwein, Victoria, 
Grangemouth; Hanfitengel, Nereide, St. Nazaire; Nie⸗ 
mann, Eliſe Linck, Bordeaux; ſämmtlich mit Holz. 
a — e ee Johnſon, Otto (S D.], Swine⸗ 
münde, Ballaſt. E 
Den 8. April. Wind: W. 
Angekommen: Marx, Stolp (SD.), Stettin, Gü⸗ 
ter. — Elſom, Leo (SD), Swinemünde, Ballaſt. 
Gejegelt: Klamp, George Lind, London, Holz. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 6. April. — Waſſerſtand: 12 Fuß 3 Zoll. 
Wind: NO. — Wetter: freundlich. 
Stromab: GR. 
Roesler, Woldenberg, Pultusk, Danzig, 
Goldſchmidts S, 2193 — Weiz. 
Kühne, derſ., Plock, do., dieſ., 2550 — do. 
Habermann, N Sg 
teffens Söhne, 2346 — do. 
Schulz, Wolfſohn, do., do., ke 3060 — — 
Sandau, Oberfeld, do., do., derſ., 2601 — do. 


Fritz, der, do., do., derſ, 2601 — do. 
Krüger, Askanas, do., do., Steffens S., 2754 — do. 
Will, derſ., do., do., dieſ, 2754 — do. 
Kampehl, Fajans, Pulaw, do., 2305 91 do. 
Buchholz, derſ., do., do., 1577 50 do. 
Schönwald, derſ., do., do., 1882 54 do. 


Paegelow, Bernſtein, do. do., Bankverein, 1630 — do. 


Mickley, derſ., do., do., 5 30 Welz. 
Kühl, Flatau, Plock, do., Steffens S., 1632 — do. 
Schmidt, Schönwitz, do., Berlin, 1990 23 Rogg. 


Weleorologiſcht brobachtungen. 


= E Barometer-Thermomcter 

S e e | im Freien. | ind aud Wetter. 

712 3412 | +75 NO, flau, wolkig, belle Luft. 

818 33704 | +47 N., flau, del und far. 
12 336,83 | +89 NO., do. do. do. 


Fondsbörse. 
Berlin, 6, April. 
Berl.-Anh. E.-B. 229 bz G ISt.-Pr.-Anl. 1855 121K bz 
Berlin-Hamburg 180% bz B [Danz. Hyp.-Pfab.| — — 


Berl.-Poisd.-Magab.2304bz Danz. Stadt-Anl. 102 @ 
Berlin-Stettin 192 f ba Ostpr. Pfdb. 3% 855 6 
Cöln-Mindener 192 bz Berl. Pfdbr. 44% 99 bz 


Oberschl. Lit. Au. C. 2225 b Pommer. 3 do. 8331 bz 
do. Lit. B. 194 etw bel Westpr. do. 352% | 824 bz 
Ostp. Südb. S.-P. 743 bz B do. do. 4% 9 
Oester. Silb. Rent. 638 bz G | do. do. 4% 100 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 77 bz Pomm, Rentenbr. 964 ba 
Cert, Litt. A. 800 fl. 84 G Preuss. do. da 
Part.-Obl. 500 fl. 1024 G 
Deutsch. B.-Anl. 1003 bz 
jähr. Schatzsch.| — — 1 
do. inLiv.-Sterl.) — — Könige b. Ver.-B. 119 ba G 
Consolidirte Anl. 1035 ba 6 Magdeb,. do. /110 B 
Dise,-Com. abg. 2225 bz@ 
901 b: [Amerik. rück. 82 968 ba 
Wechselcours. 
Amsterdam kurz 140 f ba I Wien öst. W. S T. 91} bz 
do. 2 Mon. 140 f Wien öst.W.2M.| 908 ba 


Staatsschuldsch. 


Hamburg kurz 1505 ba Frankfurt a. M. 

do. 2 Mon. 1494 bz südd. Währ. 2M 56 228 
London 3 Mon. 6. bie Petersburg 3 W.| 91 bz 
Paris 10 Tag | 804bz IU Warschau 8 T. 824bz 


PP.. Nee N EEE NE RE 


- | x : 5 BF den e Eonfirmationen empfehle mein ar a 4 | 
schwarzer Taffete, Poult de soies, Gros grains, Cachemirs, Veloutines, 
5 Gros de Tours, Drap de frances etc. 


- x ſowie eine reiche Auswahl in 
: weissen Doppel-Pelerinen, Echarpes und Talmas. 
E_ W. Jantzen. 


A 
5 2 


ET 
RER RR En 


% und Pr. Lott 


Heute Nacht 123 Uhr wurde meine Frau 
2 8 


erie⸗ 


von einer Tochter glücklich entbunden. " 1 2 
Pomme d, den S. April, 1872. > Geſchäfts⸗Eröffnung. Loo 2238 8888 
n Rayfoimsri, 20 Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend erlaube ich mir hierdurch ſe 3 ; 
Als 1 . 9 55 die ergebene Anzeige 4 machen, daß ich am dee rb am biefigen Orte find aß Näb. in der Exped. d. Zeit. . 25 8 * 
t 25 1 M - al 2 5 
sn Herrmann Schütz : * Hunde gaſſe SR ee Ifterguf- erkauf. 0 22 86 882.2 se 
Lauenburg. Danzig. — 2 2 n Areal von 718 Mrg. pr., durchweg . sB2asace 
Die Verlobung meiner Tochter Clara mit Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 8 = =3 o53-gs 
fgerrn George Döring beehre ich mich | I a be 2 838388888 
7 — 0 g beehre ich mich x errichtet habe. e 2 2 S222 Ei: 2 
Danzig, 7. April 1872. 5 Mehrjährige Erfahrungen in dieſer Branche ſetzen mich in den Stand, allen 8 = EIER E25 38 4 
2 Smilie Schwendig. Anforderungen zu genügen. stit a 5 E m N E 8 8 
ie geſtern voljogene Verlobung unſerer 9 ndem ich mir das Vertrauen des geehrten Publikums durch gute Bedienung 2 88 888 
beiden Töchter! Minna mit dem Kauf- zu erwerben hoffe, bitte ich um geneigtes Wohlwollen, und zeichne N — „ 
man Seren Bernhard bang I - Na- Danzig, den 8. April 1872. Th dor Schaf S 2 = 8 2682 85 
rienburg, und Hedwig mit dem Hofbeſitzer N. Ses s 
Herrn Rudolph Schrödter in Laabe bei ec ar 8 el abbel, 1 & Rage 35 3825 Ei 3 
Stuhm zeigen wir ſtatt befonberer Meldung 5 i Zundegaſſe 22. S 3 8 
allen Freunden und Bekannten ergebenſt an. en — i - — 2 Aa SSS 8 288 
Alt⸗Mänſter berg, ns 5 1872. n 5 i n Pe Sn „528582 En 
Arke und Frau. 8 a SS 2 
Tie heute Mittags 12 Uhr erfolgte alüd- 2 i ER: * DERSSENE> 
— liche Entbindung meiner lieben Frau] S war E Seidenſto E 2 82 * 
Olga, geb. Zabel, von einem Töchterchen N ic 28 * * BEE. 
zeige ich hierdurch jtait beſonderer Meldung zu Kleidern und Paletots, EEE — 
1 und Freunden meines Hauſes ran ö i e ona A es ß & 8 SH 52 28 
ebenſt an. 2 * SSA 8 
Roſenberg, den 6. April 1862. F 3 ] ſch 9 Ch I \ 5 SS 2 
. uauammer, Platter. in neueſten Farben und Muſtern, 5 3222 S 2 „oe 
G um 1% Uhr Morgens ſtarb nach 9 3 605 R S 838 82 2 
ſchwerem Leiden ſanft und Gott ergeben We E [ ſch Dit I Sh f [ N55 7 85 S8 3 8 8 88 
en ao Fer. ugliſche Wollen⸗Shawls Geſchäftshausverkauf. , 8 
Eich A l lee Ba end, Sr 12 quarrirt, geſtreift und uni), 55 Ein ſehr günſtig gelegenes Ge- SS 3288 | 
Heut, ben 7. Maut 197% 0 | empfiehlt in reichhaltiger Auswahl S 24 anfgethäht mt 8 e | 
pi * f % I Deitillation un ankgeſchäft m 80 25 2 88 
i Greene in de Graben u EN S. Baum N Langgaſſe 45 beſtem Erfolge bete ben iſt wegen S SG e 
D auf den Böſchungen der Kreischguſſee : 5 5 knen. . Selbiträn a rt ben ihre . 


tend verpachtet werden und ſteht hierzu im 
Gaſthauſe des Heren Stein in Straſchin 


auf Donnerſtag, den 24. April e. 1 in den neueſten Fagons und Stoffen, 


Nachmittags 3 Uhr, 5 


i 2 ” 
verein Bebingun en können beim Chauſſee⸗ 5 Regen⸗Mäntel, 


Aufſeher in Gr. Trampken und in Tiefenſee 6° 
eingeſehen werden. > ; 
Danzig, den 26. März 1872. 


* N ; 2 4 
Der Stöntglicie Bau-Iufpecter. 5 Sammet⸗Talmas, IB Er al, geritten und gefahren, KB 
a7. in großer 


Dampfer-Verbindung, 9 Sammet⸗ Tücher BI 


9 N | 

N * Aoreſſe unter 5474 einzureichen. . 5 . 

1 mn 7 28 | 

Frühjahrs⸗Ampänge und Paletots Fin Lin Hauslehrer. 

egal nu. Meſſingkrahn zu verk. Hundegaſſe 8. ai in 8 155 N vorbe 97 8 Nee | 
4 gt erhaltene Spiritusfäſſer, ca. 450 bei n geſucht in Pie 

rt Font, Pfunden, ee e 


= ttchermeiſter, 
5 1 Schneldemüzle Ro. €. Waldſchnepfen, | 
S [N m m 2 ˖ P 1 l 2 ˖ D f 8 9 (Six dunkelbraune Stute oll groß, 5 Junge Hab. Hühner, 
Helgoländer Hummern 


und letzte Sendung 


Holſteiner Auſtern. 


Ohra⸗Gardſchau ſoll auf 3 Jahre meiſtbie⸗ 4 


empfiehlt in ſchöner Auswahl 


Lanzig Stettin. eu Dienftag, den 9. April, Vormittags, in 
Mit Din Syfrachten | N, Baum Langgaſſe 45 . ee e 5 ent: R. Denzer. 
von und nach: ö % ufer können Tor 
Kiel, Flensburg, Hamburg, Bremen, I beſichtigen. Sekten 651400 Nakurforſchende t 


= ” Wicke u der am n - 
Cu 4000 Scheffel ei und Witwe 0. 11 7 uhr ar 


*|500 Säheffel totbe Nartoffeln kauf au | Hatlfindenden orbentlichen Berjammiung wird 


= ' | 2 haben auf Gut Lukoczyn, Bahnd. Hohenftein. a eingelaben. ' 
Ä ! a 5 werd. 5.1. Stelle | 1 nem r luer oabtittefiger Poll 
inen⸗Fabrik en Dan Met | hen Ahraten, eranten Vor een De 


Copenhagen, Riga und St. Peters: 
burg. 
Von Danzig: 

Dampfer „Stolp“ am 11. April. 
Die geräumigen und comfortabel einge: | 5 
richteten Cajüten dieſes Dampfers find zur 
tobt für Paſſagiere beſtens ge |B 
eignet. 5 
Paſſagepreis: Cajute 3 , Deckplatz 
1% , Kinder die Hälfte, 


afl. | 


! 


N 


Jopengaſſe 


(44000 % Werth) geſucht. Adr. 5419 Crvd. d.. läutert Durch Rerſucze um 
1600 Thlr. e a 12 Sue jertige Fabrifate . Wiſſenſchaſtliche Her 
Dr. Bail. 


4 8 Jopengaſſe 52. N „ culm, Weizenboden ge | gen. 
7 8 . Adr. unter No, 5420 Exped. d. Ztg. 1 rich- Wilbelm- © 
Reinhold Kowalsky N errſchaften, wir genei Sn ain pr Friedrie ” ilbelm- 


Näheres bei Einem bochneebrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heuti⸗ ſundes kräſtiges Kind (Madchen von acht⸗ 5 
d Schützenhaus. 


141; i Tun 2 i „ 10. und die 7 ö 
Fei dinand P rowe, I gen Tage mein Ladengeſchäft von der Matzkauſchengaſſe No 3, baren Ellern beritamment) als eigen Kind 
. F k bſt Wohnung vom 1. 5 inem neu ein : BE : 
a brikwer ſtatt nebſt Wo 8 Damm No. 3 nach me gerich anzunehmen, wollen gefäll ibre Adr. u. 5317 Donnerſtag, den 11. April, Abends 7 Uhr 


teten Hauſe in der Exped. d. Ztg. einreichen. 


2 Jopengaſſe gr 
No. 57 a 


n N 
Durch dieſe Vereinigung der bisher getrennten Geſchäfte bin ich im Stande, 


ER . Letztes | 
N C yetannticoften fehl, win na ac] Symphonie⸗Concert 


en 155 Gesche 15 von 0 
an einem Geſchäfte theiligen. . 
1 unter No. 5497 in = 5b. d. Fi 8 M. Buchhol®: 

n ſ. ord. Mann (verh.), d. m. J. in e. f ö 
& gr. ausw. Fabrik als Bur ⸗Diener und Danziger 8 tadtthenter: 
Kaſſenbote gew. u. g. 8. h., empf. f. e. äbnl Gaſtſ Set W Dune 
Geſchäft 9. auch, da derſ. m. d. n. Gewicht oft . 6 
bew, f. Getreide⸗ o. and. Branchen. Näheres Bohlen Sleten von Moliere Vorher: 
durch J. Hardegen, Golbiähmiedegafie 6. der Feder. Luſtſpiel in 1 Act von Ehle 

ger. 


. nn, 
der Ein jun en ift, wird unter Selonke's Etablissement. 


ünſligen Bedingungen für Auswärts zu 
2 — eſucht. Adreſſen unter 5473 in Dienſtag, den 9. April. Vorſtell 


der Exped. d. Big. erbeten. Co 
8 Ein afk. unge Mann bite un Gaſtſpiel der italieniſchen Chanſo 
E in anit. junge Wann bittet um eine Stelle netten ⸗Sängerin Zandana 


2 im Büffet als Büffetlellner, gleichviel wo 8 
les iſt. Adr. unt. 54721. d. Grp. 5.8 einzureich. an . 5 — 92 er — 
8 * = n anlt. Diener mit guten Atteſten verſ,lieniſche Arie — Ein Me 
2% x 8% Ar “m se 2 Krähwinkel (Signora Mondelli). — — 9 
x 3 Gef. Abr. u. . d. Z. einzur. 8 . v. a 
Die per 1. Mai e. fällig werdenden COUPONS von Tin Lehrling mit guter Handſchriſt wird f (K. Dito, Frl. v. Ra. 


1 Amerikaniſchen Bonds. löſen wir zum höchſten : 0 al pr e 8 ars 9 Nene dn 
f Co urſe ein. 5 Nieser 7 — . — “gt 5404 8 E. 3. Belonke 


in dieſer Saifon, 


Danzig — Königsberg. 
Dampfer „Oliva“, Capitain Schultz: 
Donnerſtag, den 11. April. 
Dampfer „Friede“, Capitain Groß: 
Sonntag, den 14. April. 
mil Berenz, 


Schäferei 19. 


Bar... KR 
Me nen werthen Kunden und Gönnern die 
Vergebene Anzeige, daß ich meine Woh⸗ 
nung von der Heiligengeiſtgaſſe 112 nach der 
Heiligengeiſtgaſſe No. 79 
verlegt habe und bitte das mir bis dahin] 
geſchenkte Vertrauen auch weiter zu gewähren. 
C. Durchhelz, 
RER — Vergolder. 
Da ich meine Wohnung von der Ketter⸗ 
hagergaſſe No. 1 nach der Jopengaſſe 
Ro. 40 verlegt, bitte ich ein geehrtes Publi⸗ 


e . %% •»m o . . a 


ais u ihren wertben Suftegen aug in B & Li Er Muri: der S. heren wirt Benner derben und Beim 2 
meiner neuen Wohnung gütigſt beehren zu aum Liepmann, 15 jüngeren Schülern in den verſchiedenen Lebewohl! tı 
wollen. Hochachtangsvoll IB Bantgeichäft unterrichtsgegenſtänden. Nachhilfeſtunden zu Danzig, den 8. April 1872. ri 
Mary Zeidler, Damenſchnelderin. Langenmark 224. eth. Adr. sub 5453 in der Exp. d. Zeit. — Vauline 8 = 
— RETTET m vr R 1 3 
zum Sanzineiben, FC erg = * TFT Tree Demjenigen, der mir den Aufenthalt meine ; 
a Sf 5 5 : + n Aufen eine, 
. I Peroleun-Kocl Bouquets ur fer ker nie Sen ine J B son mir e ar 2 
empfiehlt . guter Bedienung zur 81 u 0 Finger und blühende e g. Jen Weiß milden. — ei Mewe entfernten Ehemann d 
Le igen Benutzung eo r. 25 Sgr. möuchenhintergaſſe No. 3. Richard Jahr. 
Lonis Wilidorft, [11 ie m. Stun fi 2 Weunige her Gin Miertel Lotterie tfniheit berielbe noch am Leben ober schon tobt, er R 
Ziegengaſſe 5 l 8 a brate e e tochen pus 5 Wan neh ME 1 abaulaflen Am deſſen Tobtenfchein be Da nachweiſt, a 
— . 5 zaurenben Weng. . daß derſelbe zurückberufen werden kann. f 
EHER DEE TR Bi, RL FFIR XS 3 n meinem unter den hohen Lauben gele⸗ ; : 4: 5 5 „ d 2. Apri a 
2 Oertell & Hundius, genen 10 er Cloeſſerſchen Haufe in (Er ge: ‚ai Salem 1 Gr. Faltenau b lie li April 18,0 N 
Eine reihe Auswahl 72. Langgaſſe 72. welchem felt 20 Jahren ein bedeutendes Ge⸗ engl. u. franz. Sprache vollſt. mächti N 6 
in ſcäſt mit beitem Erfolg betrieben worden, I auch im Stalientich. unterrichtet, 15 t 5 
U h 6 br 8« — —  jitt ber Laden mebit großen bellen Keller. cin paſſ. Engagement. Adr. unt. M. K. * 
Fr 0 I 1 7 räumen, ſowie die dazu nöthige Wohnung Bahnbof Hobenſtein poste restante“ 8 
r Hüt Haltbar delicaten Räu⸗ u er jph 8 ne „ Peflebenb auf“ h 
x . n ung, ehend aus vier a 
Sommer⸗ Hüten? er 0 25 eligsohn, E Samer, Alkoven, Küche, Ezelſe 
A empfiehlt N cherlachs in v ſchiedenen arienburg. ne und Bodenranm ik n 5 


Größen offerirt billigſt 
E. F. Sontowski. 


1 55%%/%́˙fĩ- ꝶ— Haustbor No. 5, 


hr von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Laugefuhr No. 31 in den 

he 8 fetter Bulle ſtehen zum fofortigen | Rachmittagsſtunden. 
erkauf in 


Bietowo, Kreis Pr. Stargardt, Hoemcke. 


Auguste Becker, 8 fette Ochſen und Kühe en 


Langgaſſe No. 17, 1. Etage. 


